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Berufe in der Werbebranche II:

Der Marketing-
spezialist

Von Giinter Stein

Der Marketingspezialist ist eine relativ junge Mutationsform. Spite-
re Ausgrabungen werden sein erstes verstirktes Auftreten in die Mitte
der 60er Jahre datieren. Man wird grosskarierte Jacketts bei ihm finden
sowie eine Pfeife mit weissem Punkt. Er wird norddeutschen Dialekt
sprechen und ein Doktordiplom der Universitit Graz bei sich fiihren.

Uber die cigentliche Berechtigung des Marketingspezialisten ist lan-
ge geritselt worden. Einige schreiben seine Existenz dem zutiefst
menschlichen Bediirfnis zu, Misserfolge wissenschaftlich zu erkliren.
Andere wiederum behaupten, mit dem letzten grossen Boom sei auch
in den Agenturen so viel Arbeit angefallen, dass man fiir bestimmte,
nicht allzu wichtige Titigkeiten keine Zeit mehr gehabt habe. Da aus-
gerechnet zu dieser Zeit auch in verstirktem Masse Doktoren der
Volkswirtschaft in der Werbung auftauchten, mit denen man nichts
Rechtes anzufangen wusste, habe man ihnen diese untergeordneten
Titigkeiten iibertragen, um sie auf diese Weise allmihlich an die Wer-
bung heranzufiihren. Daraus sei dann das Marketing entstanden.

Andere dagegen fiihren das pilzartige Anwachsen der Anzahl von
Marketingleuten auf die Tatsache zuriick, dass Mitte der 60er Jahre in
keiner Branche soviel bezahlt worden sei wie in der Werbung. Dokto-
ren aller Fakultiten — von Theologen bis zum Atomphysiker — seien
deshalb in diesen lukrativen Wirtschaftszweig gestrdmt und hitten
sich dort mangels anderer Aufgaben eine neue Wissenschaft aufgebaut.
Sollte diese Vermutung zutreffen, dann darf man sagen, dass in diesem
Fall in der Tat eine bemerkenswerte Marketingleistung vorliegt. Viel-
leicht sogar die einzige von Belang.

Wie gesagt, die Meinungen gehen hier auseinander. Das wenige, was
man sicher weiss, ist, dass Marketingspezialisten in regelmissigen Kur-
sen lernen, wie man schwierige Worter, zum Beispiel Primirbediirf-
nisse, Entropie oder auch Redundanz, fehlerfrei in ein Gesprich ein-
flechten kann. Ausserdem schreiben sie lange Exzerpte, die sie von
1.1.1.1. bis 6.3.5.2. durchnumerieren und aus denen hieb- und stichfest
hervorgeht, dass nichtnissende Windeln vorzugsweise von Kindern
unter einem Jahr benutzt, hingegen von Miittern zwischen 15 und 45
gekauft werden.

Wenn man eine Werbekampagne entwirft, so kann man das einmal
aufs Geratewohl und ins Blaue hinein tun. Man kann aber auch einen
Marketingspezialisten hinzuziehen. Die Misserfolgsquote ist im zwei-
ten Fall nur unerheblich hoher, bringt aber andererseits den Vorteil,
sich mit dem Hinweis herausreden zu konnen, trotz intensivster For-
schungsarbeit sei das Produkt im Markt nicht unterzubringen. Kann
man keine Marketingstudien vorweisen und hat man trotzdem Miss-
erfolg, so muss man sich den Vorwurf gefallen lassen, man sei leichtfer-
tig oder unfihig.

Vielleicht kann man soviel sagen: Was an einem Marketingaufsatz
interessant und brauchbar ist, das wusste man schon vorher. Und was
man nicht wusste, das ist weder interessant noch brauchbar. Aber gut
durchnumeriert.

Aus: Giinter Stein, «Enthiillungen aus dem Land der Riesenwaschkrafty, Tomas-Verlag, Miinchen

WIESO HAST DU
EiNeEN S0 GR.OSSEN
SCHMOLLBAUCH ?

(o KANN
Damr....

-.MEINE WER BEFUACHE
UM 502/
VEKR -
GQROSSER

37




	Rapallo zeigt im Nebelspalter Frösche in jedem Lebensalter

